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j Dentſchland 4 
Berlin, 10. Auguf. Schon der frühere land“ 
wirthſchaftliche Miniſter Dr. . — batte den 
Berſuch gemacht, das in Frankreich, England und 
Belgien übliche Spſtem der Prämiitung ländlicher 
namentlich bäuerlicher — Wrthſchaften auch in 
Preußen einzuführen. Man ging von der Anſicht 
aue, vaß der Hauptwerth dieſes Spſtemt weniger 
liegt, daß durch die Ausſicht auf die zu er⸗ 

ſich ein größerer Kleis von Landwirthen entſchlleßt, 
möglicht rationell zu wirthſchaften, als vielmehr 
darm, daß durch die Tätigkeit der Prämttrungs⸗ 
Kommuſſtonen Wirthſchaften ermittelt werden, welche 
für die betreffenden Verhältniſſe muſtergültig ſind. 
Würden dann dieſe Wirthſchaften in allen ihren 
Details genau beſchrieben, ſo ſel damit einerfeits 
ſtatiſtiſches Material zur 
erungen der Wirthſchafts⸗ 
weilſe und der voltswüthſchaftlchen Verbältniſſe ge- 
geben, andtrerſeits würde die Keuntußnahme des 
Betriebes ſolcher Muſterwirthſchaften vielfach anre⸗ 
gend und fördernd wirken; denn gerade in der 
Landwirthſchaft, zumal in den bäuerlichen Berhält⸗ 
niſſen, pflegen muſtergültige Beispiele viel wirkſamer 
allgemeinen Foriſchritt die Wege zu ebnen, als 
Wroretſche Deduktionen. Das landwirthſchaftliche 
Miniſterlum ſetzte ſich damals mit den landwirth⸗ 
schaftlichen Zentralvereinen in Verbindung. Am 
günſtigſten ſpeachen fi die Vereine von Rheinland 
und Dfipreußen und die Landwirthſchaſts⸗Geſell 
ſchaft in Celle über dies Spflem aus. 
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8 de wurden vier, 
5 Hildesheim fünf Wirthſchaften 


Leider ſcheint es, 


als 
das möthige Berfänpnig ob man nicht überall 


für derartige Konkurrenzen 


0 gebabt dat. Aus Oſtpreußen 0 0 
u von gehört, daß die 1 
ihre Thätigtelt nach dieſer Richtung hin fortgeſetzt 
"Hütten, ebenſowen d aus dem Rheinlande; aur aus 
er Hannover liegen Nachrichten vor, daß die Konkur⸗ 
n renzen eine Ausdehnung gewonnen haben. Die 
Landwirthſchafts geſellſchaft hatte zuerſt im Hildes⸗ 
de heimer Bezirk, ſpüter im Herzogthum Arenberg ⸗ 
r Meppen, den Graſſchaften Beutheim und Lingen 
m und auch im Göttinger Bezirke Ronkurrenzen ver⸗ 
t. auſtaltet, die allgemeines Intereſſe erregten. Jetzt 
af will man nun in den Moordiſtrikten in äbulicher 
er Weile vorgehen. Der landwirthſchaftliche Miniſter 
bat wiederum 1000 Mark und zwel filberne Me⸗ 
in daillen zur Verfügung geſtellt. Dieſe Art der För⸗ 
. rarung der Landwiethſchaft dürfte ſch namentlich 
l. Für die in landwirtzſchaftlcher Beziehung weniger 
1. bevorzugten Landesthelle eignen. Dit Regierung 
. bat auch ähnliche Schritte für Oberſchleſien in 
in Ausſicht genommen; es fehlt dort nur an 4 5 
. landwirthſchaftlichen Vereinen, deren fih das 57 . 
ad wuerthſchaftuche Minifterium als Exekuttvorgan be 
dient. Nat.-Zig.) 
en — Der jetzt im Vordergrund des Intereſſes 
r“ ſtehende Suez Kanal bat eine Länge von 
de 160 Kilometern, feine Breite beträgt am Waſſer⸗ 
ich sipiegel 58 — 100 Meter, an der Sohle 22 Meter, 9 
e das Minimum ſeiner Tiefe 8 Meter. Die Heine, 
b ſchr alte Stadt Suez, welche der Landenge und dem 
Kanal den Namen gegeben bat, iſt weniger als 
die anderen Kaualſtädte infolge der Gründung des⸗ 
tt. ſelden aufgeblübt; außerdem hat ſie in allerletzter 
u. durch die in ihrer Nähe, am Rothen Meer, 
12 ett Konkurrenzſtadt Port Tewfil, welche ſich 
ein der Weiſe amertkautſcher Städte entwickelt hat, 
ar, eine gefährliche Nebenbuhlerin bekommen. Ebenſo 
te, wie dieſe Neugründung it Port Said, am Nord- 
ende des Kandle 5 ziſche Stadt 
it 50 „eint vollſtändig europ 
0 m ‚000 Ein at ſich bebeu- 
15 tend gehoben wohnern. Letzteres U 
emporgeblüht, be, it zu einem wahren we- 
„ auf 464,000 Then Importpandel im letten Jahre 
1s der bedeutende Keane gefiegen if. Dazu kommt 
auſitv Der 
erkehr des Kanals. 
en dritte Dit, Jemailla, liegt 
etzt zwiſchen den genannten 
ſie Endſtationen etwa in der M > 
itte. Ebenſo wie Suez 
e. bat Joemallia die Hoff n auf seine bebeutjame 
60% 
5 | rag Bisher aut zam Meinen Tpelle erfüllt ge- 
pr Nach dem „Econo muſte Francais“ 
„ Danaar bis Erde Ma 1501 aer 
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der Poſt viertellährlich 2 Mark, 
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Monaten des Vorjahres; 
falls 
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Kanal gegangen, gegen 1147 in den erſten fünf 
der Juni cr. zeigt eben⸗ 
20 Prozent der Mehreinnahme, und das erſie 
Halbjahr ſchließt mit einer Mehreinnahme von 7 
illtonen Francs gegen das des Vorjahres ab. 
Trotz dieſer Steigerung glaubt und hofft man, daß 
der Verkehr noch ein ungleich lebhafterer werden 
wird, indem man namentlich auf den Tranſit von 
Auftralien rechnet, der allerdings jetzt entweder um's 
Kap oder über Panama geht und, über die Land ⸗ 
enge von Suez dirigirt, ſeinen Weg nur went 
(etwa um 4 Tage) abkürzen würde. f 
Im Jahre 1881 vertheilte ſich der Seeverkehr 
folgendermaßen: vom Mittelmeer. aus haben 1406 
Fahrzeuge, vom Rothen Meer aus 1321 den Ka⸗ 
nal paſſirt. Davon waren 2010 beladene Kauf⸗ 
fahrtel⸗Dampfer, 155 dergleichen mit Ballaſt, 442 
Poſtdampfer, an Kriegsſchiffen ferner 42 Trans ⸗ 
portdampfer, 9 Korvetten, 18 Aviſos, 8 Panzer- 
jehiffe, 14 Kanonenboote, 8 Yachten, 8 Kreuzer, 
zuſammen 104 der Kriegsmarine verſchiedener Staa 
ten angehörige Fahrzeuge, unter ihnen die koloſſa 
len engliſchen Transportſchiffe „Malabar“, „Sera⸗ 
pis“, „Krokodil“, „Jumna“ u. ſ. w., welche ge⸗ 
gen 4. bis 5000 Tons halten; dazu kommen noch 
nige Remorqueurs, Stebagger ꝛc. und ein einziges 
Segelſchff. Nicht blos jede Gattung von Waaren, 
ſondern auch alle Arten von Paſſagieren machen die 
Ranalreije : Geſchäfts⸗ und Bergnügungs-Neljende, 
Pilger, Auswanderer, Deportirte, Soldaten; die 
letzteren bilden das größte Kontingent. Von den 
86,807 Paſſagieren gehörten 43,168 Perſonen dem 
Milttärſtande an, 7222 waren Püger, 480 Depor⸗ 
tüte, 337 Auswanderer, die nach Auftralien gingen. 
Alle engliſchen Truppen, die für Indien, bie frau⸗ 
zoͤſiſchen, die für Coch inchina, ſpaniſche, die für die 
Philippinen, holländiſche, die für Java, Sumatra 
u. |. w. beſtimmt find, werden durch den Suez⸗ 
Kanal dirigirt. Auch türkiſche Truppen ſind über 
Dſcheddah und ruſſiſche auf dieſem Wege nach den 
Amurländern und Kamſchatka befördert worden. So 
iſt der Kanal für Rußland nicht blos kommerziell, 
ſondern auch ſtrategtſch wichtig. f 

Es haben ſich 24 Nationen an der Kanal- 

Schifffahrt bethelligt. Von dieſen ſteht die englische 
weitaus obenan. Von der Geſammt Tonnenzahl 
(3,236,000) gingen im Jahre 1879 allein 
2,508,000, alſo 77 Prozent, von 4,344 000 im 
Jahre 1880 nicht weniger als 3,446,431, alſo 
79 Prozent, und von 5,794,000 im Jahre 1881 
endlich 4,792,000, alſo 82 Prozent, unter eng ⸗ 
liſcher Flagge Wenn ſich nun noch der auſtralt 
ſche Handel mehr der Suezroute zuwendet, fo iſt 
anzunehmen, daß in Zukunft die engliſche Handels⸗ 
flotte nicht blos 45, ſondern ¼e oder 19 der 
geſammten, den Kanal paſſtrenden Güter befördern 
würde. Frankteich ſteht in der Reihe an zweiter 
Stelle, wird aber faſt von Holland erreicht. Diejer 
enorme, ſtete wachſende Verkehr würde ſich noch be- 
eutend ſteigern, wenn die Berſicherungs⸗Summen, 
welche jetzt die Schiffe zu zahlen haben (und die 2, 
„ ja ſelbſt 5 Prozent des Werthts der Fahr⸗ 
SHE und der Ladung betragen, nach Ausführung 
der geplanten Verbeſſerungen, welche eine größere 
Sicherpeit gegen das Scheitern gewähren ſollen, be- 
deutend herabgemindert ſein werden. 

— Das Miniſterium des Innern hat Gele⸗ 
enhet genommen, ſich über die Rabatt 
Sparanſtal t auszuſpiechen. Die letztere hatte, 
da hier und da Zweifel wegen der Zuläfflgfeit der 
halbjährlichen. Sparſchein⸗Auslooſungen entftanden 
waren, an das Minifterium das Geſuch um Er⸗ 
thellung der Erlaubnuß gerichtet und erhlelt dieſelbe 
in Gemäß beit des Aderhächſten Erlaſſes vom 2. No- 
vember 1868, „weill — wie mottvirend ausgeführt 
wird — das Beſtreben der Rabatt⸗Sparanſſalt, 
durch Beförderung des Baarzahlungsſpſtems und 
durch Kräftigung des Sparſinns in der Bevölke⸗ 
rung dem eee 2 ” ion 
Unterſtützung würd „und das 
a Be 5 die Auſtalt die ſtatutariſch ge- 
genüber den Abnehmern der Sparſcheine über⸗ 
nommenen Verpflichtungen daueend zu erfüllen 


im Stande fein. wird, lediglich die Aktlonäre 


trifft," 
— Das neue franzöſiſche Kabinet muß viel 
Spott über ſich ergehen laſſen. „Ferlen-Kabiuct“, 
Verlegenheits⸗Kabinet“, „Bade-Kabinet“ und an⸗ 
dere Epitheta ähnlicher Art kennzeichnen 1 Stim- 
mung, der daſſelbe in der Oeffentlichkeit ee, 
Das Mißvergnügen erklärt ſich aus dem mſtande, 
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Beigeſchmad dadurch, daß ihre Veröffentlichung no⸗ 
toriſch vom General von Gallifet ausgeht. (1) 


Provinzielles an 
Stettin, 11. August. In der Zeit von 

27. bis zum 30. Septemder wird in Karlsruhe die 
36. Versammlung deutſcher Philologen und Schul⸗ 
männer ſtattfinden. Das Präſtdlum haben Gym⸗ 


daß man fürchtet, das neue Miniſterium werde ganz 
und gar nach der Pfeife Gambettals tanzen und 
eine Periode zurückführen, die vor dem 15. No⸗ 
vomber vorigen Jahres beſtand und Gambetta als 
den Regiſſeur hinter den Kouliſſen zeigte. Alle 
Welt iſt darüber einig, daß Gambetta der eigent⸗ 
liche „Macher“ in dem Kabinet Duclerc ſein werde. 
Daher die Unzufriedenheit. Nachdem die Kammern 
gefterm vertagt worden ſind, herrſcht einſtwellen Ruhe 
unter den Streitenden. Aber nach Beendigung der 
Parlaments ferien werden die Radikalen ihren Anſturm 
gegen Duclerc und ſeine Genoſſen mit vermehrter 
Kraft erneuen. 


— Die Nachrichten über bevorſtehende Mon⸗ 
archenrtiſen haben ſich in der leßten Zeit in der 
Regel als unzuverläſſig erwieſen. Auch die ntueſte, 
von einem Peteroburger Korreſpondenten der „Köln. 
Ztg.“ in die Welt geſetzte Meldung über die an⸗ 
geblichen Retſepläne des Zaren verdient anſchelnend 
leinen beſſeren Glauben als die früheren ähnlichen 
Mittheilungen. Weder in Wien noch in Berlin ift 
bis jetzt von derartigen Abſichten an ſolchen Stellen 
etwas bekannt, die zunächſt darum wiſſen müßten. 
Wahrſcheinlich handelt es ſich im beſten Falle 
hierbei um Vorſäze, welche der Zar zunächſt nur 
gegen feine Umgebung andeutungswelſe laut wer⸗ 
den Heß. 


— e des Schiffbruches des deutſchen 

Poſtdampfers „Moſel“ telegraphirt man dem „B. 
Fal des Weiteren, daß das Schiff noch immer err . 3 N 
fefifigt. Taucher unterſuchten den Kiel und fanden auf Mebhühner Bi 11955 se Stettin wird die Jagd 
denſelben vom Heck bis zum Vordermaſt zertrüm⸗ n e 1 ee guſt und die Jagd auf 
mert. Das Waſſer überſpült jetzt das Hanptved. „ September eröffnet. 
Die See iſt ruhig. Die Ladung wird zum Theil 
gehoben und gleichfalls in Falmouth gelandet, nach ⸗ 
dem die Pajjagiere, das Gepäck, Gold und die 
Poſt bereits in Sicherheit gebracht wurden. Der 
Kapitän verließ zwanzig Minuten vor der Kata⸗ 
ſtrophe das Did, dem vierten Offizier die Wache 
übe laſſend. | 

— Folgender blamable Vorfall, den wir in 
einer franzöſiſchen Korreſpondenz erzählt finden, wird 
wahrſcheinlich noch vielfach beſprochen werden, jo 
daß es ſich auf alle Fälle lohnt, davon Kenntniß 
zu nehmen. In Chalons finden gegenwärtig unter 
General v. Gallifets Oberkommando große Kavallerie⸗ 
manöver ſtatt, bel welchen ſich folgender Zwiſchen - 
fall ereignete: Die weite Dragoner⸗Brigade kom ⸗ 
mandirte General de Clermont Tonnere, ein ehe⸗ 
maliger Saint⸗Cyr⸗Schüler, Attachee der Berliner 
Botſchaft und Generalſtabschef des 6. Armeekorps. 
Auf dem Mandverfelde geſchah es, daß ſeine Bri⸗ 
gade eine Bewegung nicht völlig exakt ausführte. 
General Gallifet ſprengte heran und rief: „Herr 
General, laſſen Sie dieſe Bewegung wiederholen.“ 
General de Clermont Tonnere wandte ſich zu den 
ihn umgebenden Ordonnamoſſizleren und fehlen fie 
flüſternd etwas zu fragen. „Entfernen Sie ſich, 
meine Herren“, berrſchte ſie der Diviflonär an. 
„Verzeihen Sie, mein General“, bemerkte der Bri⸗ 
gadier, „ſie find auf meinen Befehl da!“ — „Es 
ſteht aber aus, als flüſterten fie Ihnen die Be⸗ 
fehle: zu, dit Sie zu erthtilen haben.“ 
„Das thun ſie auch.“ „Wie, das thun 
ſie auch? „Gewiß. Ich zlehe fie in 
Betreff des Kommandos zu Mathe, um in 

„Ken⸗ 


Dr. Wachsmuth in Heidelberg übernommen. Am 
Vorabend, Dienſtag, den 26. September, findet eine 
Bereinigung zu gegenfeitiger Begrüßung in der ſtäd⸗ 
tiſchen Feſtholle ſtatt. Die erſte allgemeine Sitzung 
in der Feſthalle iſt am Mittwoch, den 27., früh 
10 Uhr. Nach dem Schluß derſelben konſtitulren 
ſich die einzelnen Sektionen in verſchiedenen Räumen 
des großherzoglichen Gymnaſialgebäudes. An den 
übrigen Tagen finden die Sekllonsſizungen um 8 
Uhr, die allgemeinen Sitzungen um 10 Uhr ſtatt. 
Am andern Tage findet Nachmittags 3 Uhr Diner 
im kleinen Saale der Feſthalle ſtatt, an den übrigen 
Tagen Mittageſſen nach freier Vereinigung. Für 
den erſten Tag iſt Abends eine Feſtvorſtellung im 
großherzoglichen Hoftheater, für den zweiten Nach ⸗ 
mittage eine Elſenbahnfahrt nach Baden-Baden, für 
den dritten Beſichtigung der Sammlungen und 
Abends Kommers in der Feſthalle und für den 
vierten Nachmittags find Ausflüge nach Pforzheim 
und verſchiedenen Punkten der Umgebung dieſer 


auch dem Wachsthum der Tab 
boͤrliche Regen nicht förderlich geweſen. Wenn wir 
nicht noch eine Zeitlang anhaltende Wärme befom- 
men, ſo iſt auch bierbet die Ernte zum größeren 
Theil in Frage geſtellt 
Nachdem der Bau der Eſſenbahnlinſe von 
Jaß nick über Torgelow, Eggeſin und Hoppenwalde 
nach Ueckermünde die landes herrlicht Genehmigung 
erhalten hat, wird nunmehr ſchleunigſt mit den ſpe⸗ 
ziellen Vorarbeiten für die genannte Linie vorge⸗ 
gangen werden. Nach keiner Bekanntmachung des 
königlichen Landraths zu Ueckermünde werden die 
Gemeinde -Vorſtände angtwieſen, dies den Beſitzern 
zu eröffnen mit dem Etſuchen, den mit der Aus⸗ 
führung dieſer Arbeiten beauftragten Beamten und 
Arbeitern beim Betreten der von der Bahnlinie be- 
rührten Grundstücke keine Hinderniſſe in den Weg 
zu legen. a 
— Mit dem heutigen Abend erreicht die Hunde- 
ſperre im Stettiner Pollzeibeztrke ihr Ende, von 
morgen, Freitag, an können dit Hunde wieder 
ohne Leine ausgeführt werden. 1 
— In Bezug auf die von uns veröffentlichte 
Zuſchrift des Bildhauers Herrn Fuhrmann in 
Berlin erhalten wir von Herrn Bildhauer Joh. 
Lüdtke bier das nachſtehende Schreiben und be⸗ 
meiken gleichzeitig, daß wir dieſt Angelegenheit für 
uns als erledigt betrachten. Herr Lüdtke schreibt: 
Herr Guſtav Fuhrmann war im Oktober v. 
J., als ein Entwurf zum Beſchnitt Portrait in mei- 
nem Ateller angefertigt wurde von mir engagtrt 
und hat an dem Entwurf allerdings unter meiner 
Aufſicht gearbeitet. Seit jener Zeit habe ich mit 
dem Genannten nichts mehr zu thun gehabt. Der 
Auftrag, das Portrait für das Beſchnitt⸗Denkmal 
anzufertigen, wurde mir vom Komitee Ende Januar 
d. J. ertheilt. Das Modell iſt dann don mir 
verſchiedentlich korrigirt und vollendet worden, und 
zwar in Gegenwart mehrerer Herren vom Komiter 
und nach Anleitung mehrerer perſönlicher Freunde 
des verewigten Komponiften. Jede Autorſchaft, die 
der dc. Fuhrmann für ſich in Anſpruch zu nehmen 
beliebt, muß ich ihm eutſchieden absprechen, da ſolche 
nur mir als dem Berfertiger zuſteht. — Gyps⸗ 
. ee bat Herr Lüdtke, wie er 
uns anzeigt, in feinem: Atelier‘ für g 
5 M. pro Stück vorraͤthig. 1 m 
— Das Bellenwe-Dpenter bereltete 
uns geſtern durch die Vorſtellung der „Wohl⸗ 
Fehler des Kommandos beraubt.“ Sprach's, grüßte thättgen Frauen“ von L'Arronge einen recht ange⸗ 
und ritt von dannen. General de Elermont-Zon- ne men Abend. Wir Mind den Berliner Gäſten 
nere aber ertheilte noch einige Befehle, rückte dann dankbar, daß fie noch in letzter Stunde ſich zu der 
an der Spitze ſeiner Brigade in die Quartiere ein,] Darſtellung eines Geiſt und Gemüth anregenden, 
meldete ſich noch denſelben Tag unwohl und wurde feſſelnden Luſtſpiels entſchloſſen und ihre Wahl ge- 
in der That vom älteſten Kolonel der Brigade im] rade auf ein L'Arronge ſches Werf lenkten, deſſen 
Kommando derſelben erſetzt. Die Geſchichte iſt voll⸗ Muſe ein unbedingtes Anrecht auf fene Anerken⸗ 
kommen authentiſch, ſie erhält nur unangenehmen nung, ja theilweiſe Verehrung um Bewunderung 


den Details keinen Irrthum zu begehen.“ 
nen Sie denn das Kavallerie-Reglement nicht?“ 
— „Nein. Vertzeſſen Sie nicht, daß ich immer im 
Generalſtab gedient habe und im praltiſchen Trup- 
pendienft nicht geübt bin. In acht Tagen werde 
ich aber das Reglement erleint haben.“ General 
Gallifet nähert ſich da dem Brigadier und ſagte ihm, 
während die übrigen Offizlere fi reſpektvoll zurück⸗ 
zogen, mit diskret gedämpfter Stimme: Das werden 
Sie nicht, General, dazu bleibt Ihnen keine Zeit. 
Wir ſind da, um zu lehren, nicht um erſt auf dem 
Manöverfelde das Reglement zu lernen. Sie werden 
ſich unwohl melden und das Kommando dem älteſten 
Oberſt Ihrer Brigade übergeben. Beenden Sie 
aber das heutige Manöver, damit es nicht den An⸗ 
ſchein habe, als hätte ich Sie wegen begangener 
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naſtalvitektor Dr. Wendt in Karlsruhe und Prof. 5 
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PP 
in Anſpruch nehmen darf. Und wie war es nun 
den Künſtlern des Wallner ⸗Theaters ermöglicht, ihr 
Können an das rechte Licht zu ſtellen! Was waren 
die Herren Kurz, Blende, Meißner und 
Frl. chendler hier für bewundernswerthe Ge⸗ 
falten gegen jene Repräſentatlonen in Juſtinus 
„Geſellſchaftliche Pflichten“! Hier Perſonen, ja 
Charaktere aus Fleiſch und Blut, da nach Men- 
ſchen ausſehende Ziehfiguren. Man gehe uns m 
der Entſchuldigung ab, daß ein Schwank ſich all 
erlauben könne d 

verlange nur 
auch für Wi 
genug, daß 
Publi in e 
nur d Boſſe K und drang 
dieſe meiſt iner leicht verſtändlichen Moral ba- 
fitende Gat fee immer mehr uad 
mehr in den Hintergrund. Die Bühne ſoll eine 
Ernehungsanſtalt sein, die das Nützliche, d. b. 
Lehrreicht in das Gewand des Angenehmen, d. h. 
der Untethallung kleidet. Für die oberen Zehn- 
tauſend dient dazu das Drama und Schauſpiel, 
für weniger begabte und weniger leicht auffaſſende 
Menſchen, im Allgemeinen für das einfache Voll 
ſoll dies die Poſſe zu Wege bringen, nicht jene 
blöpfinnige Poſſe, die jetzt vielfach modern geworden 
und zu der von uns gemeinten moraliſchen in un- 
gefähr gleichem Verhältniß wie der Schwank zum 
Luſiſpiel ſteht, ſondern jene Volksſtücke und Ge⸗ 
} e Diele, die eine sittliche Tendenz verfolgen 
und über welche unſere deuiſche Bühne in jo 
gro er. Zahl zu verfügen bat. Auch bierin iſt 
ER 1205 der Meiſter. iner. Doch zurück zu der 
geſtigen 


— GN 


Vorſtellung, die eine der gelungenſten bes, 
N Die 
Berliner Gäſte verdienen durchweg unſer vollſtes 


Bellevue Theaters genannt werden muß. 


Lob Und müſſen wir Frl. Schendler und die Herren 
Kurz, Blende und Meißner für ſchauſpleleriſch in 
hohem Grade begabt erklären. Wir ſind ihren 


Darſtelungen iq dem uns wahrhaftig nicht mehr 


neuen Stück mit regem Intereſſe gefolgt und aner⸗ 
kennen ihr feines Verſtändniß wie ihre prächtige 
Individualiſirung der mit jo frappirender Wirklich ⸗ 
keit geſchaffenen oder nachgebildeten Charaklert. 
Sehr dankbar ſind wir dem Wallner Theater ⸗ 
Glüds-Rleeblalt, uns dieſen Genuß noch verſchafft 
zu haben. Die Unterſtützung von Seiten des 
beimiſchen Perſonals war meiſt zufriedenſtellend. 
So genügten Herr Johannes (Diener des 


Mainra) und die beiden Frl. Meffert (Frau 
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— uns Meier Vorwurf seht an vir 

der Direlllon — daß die Oellampen auf den Trep⸗ 
pen zum erſten Range ſich ſchon ſeit mehreren Ta⸗ 
gen in einem jo ſchauderhaſten Zuſtande befinden, 
daß ſie entweder ausgehen oder aber blaken und 
rauchen wie Schornſteine. Den Geruch kann Nie⸗ 
mand im Theater aushalten. Ebenſo bitten wir, 


auf dem Theaterzettel die Pauſen rich ig anzugeben. 


Das Publikum will nicht gerne etwas vom Stück 
verlieren, will aber auch nicht im Theater bleiben, 
wenn im Garten konzertirt wird. Wir bitten um 
Abhülfe beider angedeuteten Uebel. 


Kunſt und Literatur. 

Hayek, Handatlas der Naturgeſchichte. 
Verlag von Moriz Perles in Wien. Das vorlle⸗ 
gende 3. Heft enthält 4 Tafeln Botanit und 4 
Tafeln Mineralogie, deren Ausſtattung tadellos iſt, 

der Text iſt gediegen und intereſſant ge⸗ 
ſchrie ben. [201] 

Der zweite Band der mit Abbildungen und 
Karten reich illuſtrirten dreizehnten Auflage. von 
Brockhaus“ Konverſations⸗Lexikon if ſoeden mit 
dem 30. Hefte vollendet worden. Er umfaßt auf 
60 Bogen die Artikel Arrae bis Bibelerklärung und 
bringt 27 Tafeln mit mehreren hundert Abbildun- 
gen, 11 geographiſche Karten und Pläne und 
außerdem wieder viele in den Text gedruckte Holz⸗ 


schnitt.. Sämmtliche Karten und auch die beſon⸗ 


ders ſchöne und inſtruktive Tafel, welche die Or⸗ 
gane des menſchlichen Auges darſtellt, find in Far⸗ 
bendrud ausgeführt. Die Zahl der Stichwörter, 
unler welche der alte und der hinzugekomment neue 
Stoff verteilt iſt, beläuft ſich auf nicht weniger als 
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binſichtlich der Tertdcarbeituntz wie tes Iluſtrations- 


Seite tritt, und daß die neue Auflage, die berei 
ſo allgemeinen Belfall und ſo große Verbreitung de 
funden hat, in erfreulich prompter Weiſe fort- 
ſchreitet. [202] 


Vermiſchtes. 
— Ein merkwürdiges Schanſpiel bot ſich neu⸗ 
zu Eaſt Clavedon. Ein 
uf ſich dort nämlich vor der ganzen 
ihm von dem Geiſtlichen auferlegten 


Der Büßendt batte ein Mi 


unt 


e I 
uße. 


ihre 
vernachläſſigt, daß das Kind ſtarb 1 1d infolge deſſen 
wurde die Mutter nun wegen Todtſchlage vor die 
Aſſiſen verwieſen. Von Reue ergriffen, eiſuchte der 
Mann den Geiſtlichen um Vergebung ſeiner Sünde, 
die dieſer ihm denn auch unter der Bedingung zu 
ertheilen verſprach, daß jener fein Viegehen vor der 
ganzen Gemeinde bekenne und Abbitte leiſte. Der 
Mann nahm dieſe Bedingung an, erſchien am 
Sonntag als Büßer in der Kirche, kniete vor dem 
Altar nieder, bekannte ſeine Sünde und bat die 
Gemtinde um Verzeihung, die ihm denn auch er⸗ 
theilt wurde. Als weitere Buße legte ihm der Geiſt⸗ 
liche dann noch auf, daß er ſich bel den Verhand⸗ 
lungen vor den Aſſiſen zu Wells neben das Mäd⸗ 
chen auf die Anklagebank ſetzen und auch vor der 
Ju ſeine Schuld bekennen ſollte. Auch dies hat 
der Mann nunmehr am Mittwoch gethan. In 
Anbetracht der Umſtände fand die Jury das Maäd⸗ 
chen nur der Verheimlichung der Geburt ſchuldig, 
worauf der Richter ſie zu einmonatlicher Haft ver⸗ 
urtheilte. Nach Ablauf der Strafe wird der Mann, 
dem von dem Geiſtlichen volle Abſolution ertheilt 
wurde, das Mädchen heirathen. 

— Von einem ſehr merkwürdigen Mittel, die 
mütterliche Autorität einem widerſpenſtigen Kinde ge⸗ 
genüber zu behaupten, welches vor nicht allzu lan- 
ger Zeit in Minden angewendet wurde, erzählt Je⸗ 
mand in der „T. R.“ wie folgt: „Mein Vater 
traf von Bielefeld nach Hagen unterwegs bei. ſeinem 
Einſteigen in das Kapee ein altes Mütterchen mit 
einer rieſigen Poſaune. Auf feine Frage, wohin ſie 
mit dem Inſtrument wolle, erzählte die Frau: Das 
will ich Ihnen jagen, Ich bin aus Deutz und 
habe einen Jungen jo von 19 Jahren, der iſt ge⸗ 
gen meinen Willen nach Minden zur Militärmuſilk 
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mehrere Tauſend Exemplare einer Icuuug, „Dvis 
Journal“, zu drucken. Das Experiment ſollte ſelbſi⸗ 
verſtändlich nur dazu dienen, die Möglichkeit varzu⸗ 
thun, daß die Sonnenwärme zu induſtriellen Zwecken 
verwendbar iſt. Ein Profeſſor Mouchan in Tours 
hat ſich ſchon vor 20 Jahren mit der Sache be⸗ 
ſchäftigt, ein M. Pifre hat die Verſuche fortgeſetzt 
und mit Hülfe einer Aktiengeſellſchaft iſt es ihm ge- 
lungen, eine Anzahl Apparate verſchiedener Größe 
fertig zu bringen, welche anſcheinend das Problem 
löſen. Beit ununterbrochenem Sonnenſchein können 
kleinere Apparate in 30 bis AO Minuten geheizt 
werden. Die Erfindung iſt noch nicht vollkommen, 
es fragt ſich vielfach auch, ob ihre Anwendung zur 
Erzeugung bedeutender Dampfkraft ſchon möglich iſt. 

— (Alter der Fiſche.) Ueber das Alter der 
Stiche nach ihrem Gewichte finden wir in dem Or⸗ 
gan des baieriſchen Fiſcherelvertins, der „Baieriſchen 
Fiſcheretzeltung“, folgende Mitthellungen: Das Alter 
eines Fiſchts lann niemals nach deſſen Gewicht be- 
flimmt oder auch nur aunähernd ſicher angegeben 
werden. Jeder Fiſch wächſt lediglich nach der Menge 
der ihm zu Gebote ſtehenden Nahrung. Ein ganz 
alter Fiſch kann, wenn oder eben weil er in der 
Nahrung durch zu viele Konkurrenten beeinträchtigt 
worden iſt, doch viel kleiner ſein, als ein bedeutend 
jüngerer, welchem reichlich Nahrung geboten war. 
Dies darf für alle Fiſcharten durchweg gelten. Wird 
beiſpielsweiſe ein Karpfenteich überſetzt, jo bleiben die 
Karpfen natürlich klein, weil es der zu großen An- 
zahl an ausreichender Nahrung fehlt. Seht man 
dagegen die bemeſſene Anzahl oder weniger Fiſcht 
hinein, ſo haben dieſe hinreichende oder ſogar über⸗ 


4125 gegenüber nur 1920 im zweiten Bande der flüſſige Nahrung und werden daher in derſelben 


vorigen Auflage. Trotz biefer das Doppelte über⸗ 
ſteigenden Vermehiung fehlen jedoch auch nicht jene 
eingehenderen, in ſich abgerundeten Artikel, welche 
fiets. ale eine werthvolle Spezialität des Brockhaus⸗ 
ſchen Konverſat ons-Lexltons gerühmt worden ſind. 
Wir nennen B: Athen, atlantiſcher Ozean, 
Auſtrallen, ©. zötssogthum, Baden, Baiern, Bel⸗ 
gien, Berlin; illerie, Aether, Auge, Barometer; 
Ausgrabungen, Areſtellungen, Auswanderung, 
Banlen, Baumwollinbuſtrie, Bauſtile (illuſtrert durch 
12 Tafeln mit Abbildungen der berühmteſten Archi⸗ 
teltuwerke aus aller und neuer Zeit), Beleuchtung 
und Beleuchtunge pparate, Bevölkerungetheorle; 
ferner die intereſſanten biographiſchen Artikel Praäſt⸗ 
dent Arthur, Berthold Auerbach, Augier, Bakunin, 


Zelt ſehr groß, ja bedeutend ſchwerer werden, als 
jene des übeiſetzten Teiches. Ebenſo werden Hechte 
in Flüſſen mit vielen und verſchiedenartigen Futter⸗ 
ſiſchen bedeutend und auffallend ſchneller heranwach⸗ 
ſen, als dies ihnen möglich wäre in ſolchen Ge⸗ 
wäſſern, wo es an Rothaugen, Alteln, Lauben, 
Hajeln, Gründlingen u. dgl. mangelt. Dabei gilt 
indeß die Regel, daß Fiſche, welche wegen zu knap⸗ 
per Nahrung im Wachsthume zurückgeblieben ſind, 
was man „verkümmern“ nennt auch bei ihnen 
jpäter zu Theil werdender reichlicher Nahrung doch 
viel weniger und langſamer an Gewicht zunehmen, 
als ſolche Fiſche, die ſtets reichliches Futter hatlen, 
alſo von vornherein zu beſſerer Wüchſigkeit gelangt 
waren. 2 


und daſſelbe dann im Stiche gela 5 
weiflung hakte die Unglüdtiche FM 
beimen Umganges mit jenem Mänhe‘ 


bringen, woher wohl ein ſolcher Sch 


on Dormöschen, behauptete Einer. „O nein, 
die Sache it viel einfacher, entgegnete ein Zwei⸗ 


ter; „das iſt einfach 
Wagner o, 
e, 
Un möglichkeiten. 
Mit Händen an den Himmel zu reichen, 
Die Haut des Mohren weiß zu bleichen, 
Sich feine Naſe abzubeißen, 
Die Sonne flugs berabzureißen, 
e, 24 ergründen, 
Dold zu erfinden, 
Ene inge, die wohl Heber N. 8 
Daß ſie zu thun unmöglich find. 
Doch zählet noch zu dieſen Sachen, 
Es einem Narren recht zu machen, 
Nehmt auch, daß nichts vergeſſen ſei, 
Die Zeitungeleſer noch dabei 
Wie ſich der Redakteur auch müht, 
Ihm aller Dank unmöglich blützt. 
— Aus der Schweiz läßt ein Berliner Tourist 
folgenden Stoßſtufzer vernehmen: 
Rigi, 3. August. 
„In die Schweiz, in die Schweiz! Zieh 
in die Schweiz! 
Mein Sohn, ich rathe Dir gut. 
Der's trotzig gewagt, der Knabe bereut's — 
Vom Himmel ſtröͤmet die Fluth; 
Bom Himmel ſtrömt ſie in wilder Haft — 
Laut jammern Kellner und Werth, 
Doch ſchröpfen ſie darum nicht minder den Gaſt, 
Der ſich zu ihnen verirrt. 
Der arme Gaſt, daß Gott fi erbarm! 
Sitzt fröſtelnd am warmen Kamin, 
Blickt ſinnend hinein in den Funkenſchwarm 
Und — ſehnt ſich zurück nach Berlin. 
In Berlin! In Berlin! Dort if es fo gut: 
Theater, Muſik und Ballet — a 
Und ſendet ein Wolkenbruch ſelbſt feine Fluth, 
So regnet Di's doch nicht — in's Bett!“ 


London, 8. Auguſt. Cetewayo wurde 
geſtern mit feinen Häuptlingen und Begleitern dem 
Miniſter für die Kolonien, Lord Kimberley, im Ko⸗ 
lonialamte vorgeſtellt und hatte mit dieſem eine län- 
gere Unterredung. Der Unterſtaatsſekretär für die 
Kolonien, Mr. Evelyn Aſhlep, machte dem Exkönig 
am Sonnabend einen Beſuch in feiner Wohnung, 

tant lere et deine . leltung anch dem Zos⸗ 


sogen 2 


in welchem To ur wer wi e eee gelegen ißt, 
welche Sir Pope Henneſſy als Gouverneur verwal⸗ 
tet. Cetewayo beſitzt einige Keuntniß von Indien 
batte aber noch nit etwas von China gehört. Wie 
den „Hamb. Nachr.“ geſchrieben wird, hat Eete- 
wayo auch mit feinen vier Begleitern das Ober⸗ 
und Unterhaus beſucht und zwar war er erſt in 
Lehterem und verfolgte mit großem Inttreſſe bie 
Verhandlungen in der Diplomaten-Tribüne, indem 
er ſich von Sir Herkules Shepſtone oft Auftlärun⸗ 
gen erbat. Er unterſcheldet ſich in feinem Ausſehen 
ſehr wenig von anderen Negern. Er iſt ſchwarz, 
das Geſicht glänzt, als ſei es mit Oel eingerieben. 
Er iſt von ziemlich hoher Statur und ſehr beleibt. 
Sehr wild ſah er aber nicht aus und oft lächelte 
er. Er war curopäiſch gekleidet. Ein dunkelblauer, 
nicht eng anſchließender Rod, eine Weſte, weite 
blaue Beinklelder bildeten feinen Anzug. Seine Be- 
gleiter find jedenfalls bäßlicher als der König. Ce- 
tewayo blieb nur während der Interpellation im 
Unterhauſe, ging dann nach der Peerelammer, wo 
er ebenfalls in der Diplomatenloge feinen Platz an⸗ 
gewieſen erhielt. Aber bier waren dit Verhand⸗ 
lungen nach ſeinem Eintritte nur noch von kurzer 
Dauer und er verließ bald das Haus. In beiden 
Kammern ließen die Mitglieder es ſich nicht nehmen, 
ihn in der Nähe zu betrachten. Viele verlleßen ihre 
Bläpe unten im Saale, um auf der Tribüne ihm 


beſſer betrachten zu können. 
e 


Telegraphiſche Depeſchen 

amburg, 10. Auguſt. Zu Ebren des hier 
BE urn bum deutſchen Sͤngerbundfeſtes ift 
die Stadt auf das Befllichfte geſchmückt. Bis Mit- 
tags ſind mit den fahrplanmäßigen Zügen und mit 
23 Extrazügen bereits über 4000 Sänger hier an⸗ 
gelangt. Die Sänger wurden auf den Bahnhöfen 
mit Muſil begrüßt, auf dem Wege nach der Ma⸗ 
rienthaler Bierhalle, wo auf ſtädtiiche Koſten eine 
Erfriſchung gereicht wurde, von der die Straßen 
füllenden Bevölkerung mit ſompathiſchen Zurufen 
empfangen und hierauf durch Schulknaben nach den 
für fe beſtimmten Quartieren geleitet. Unter den 
Fahnen erregte diejenige dies Leipziger Zöllnerbundes, 
die von 3 Sängern getragen und don 8 Herolden 
begleitet wurde, beſondere Aufmerkſamkeit. Unter den 


hier eingetroffenen Feſtgäſten befinden. fich auch ſehr 


viele Aus länder. 


Caſe Richte ſprach man davon und bemühte ſich, 


materials dem erſien Bande gleichwerthig an die] be laf] der Fürſtin Schönburg einen Beſuch aß. 


N 5 „Das iſt wahrſcheinlich die Enkelin] Rückkehr ins Hotel wurde derſelbe von 


die Wirthſchafterin Richard ten Gaſt zum Bahnhoft, woſelbſt beide 
Bi ihr Herr den „Parfifal* vorgefpielt [in der herzlichſten Weiſe von einandet 


nicht] lednt wurde. Im Laufe der Debatte erklürre 


in einer, wenn auch geringen Minorität befinden 


Franz Jose. Um 12% uhr fatine 
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Franz Joſef um 1½ Uhr zur Hoftafel ab 12 
3 Ubr geleitete Kaiſer Franz Joſef ſeinn 


Machte 
nahmen. 
Attnang. 10. Auguſt. 


Der deut Kaiser 
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London, 10. August. Unter Da Us- 
t ei 0 A nn ie 
nold's, der Entwurf der klamation, W 


Khedive unterſtütze und Arabi Paſcha zum 
erfläre, ſei von der Pforte der englischen Rn 

unterbreitet worden, über eine Militär- Ko 
bälten ſich die Pforte und England noch niäy —.- 
einigt, der Sultan ſel aber bereit, | eine Kor 
abzuſchließhen. Im miiteren Verlaufe der 
beantragte Elcho die Vertagurg des Hau 25 
von der Regierung eine Erklärung über ihr ap- 
tiſche Politik zu erlangen, der Deputirte W. un 
terſtützte dieſen Antrag, der indeß ſchließlic h 


abe 


flone in längerer Rede, er müſſe es vorlän 
lehnen, die Zwecke der militäriſchen Operationen im 
Egypten zu deſiniren, die erſtellun n 
status quo ante ſei freilich nicht wehr unn 
reſchendes Ziel, aber vor allen Dingen in der 
lei eine dauernde Okkupation Egyptens dae 
was die Regierung nicht in Ausſicht nehme. 
derartige Dsiupatioa würde allen Grun I 
der Reglerung, allen ihren Zuſagen geg 
den Mächten und den Anſichten Europas u 
laufen. 

London, 10. August. Oberbaus. Die Sa. 
rückſtandsbill wurde ohne meitere Abſtimmung 
den letzten Anträgen des Unterhauſes deſinttin 
nehmigt. Bei der Berathung erklärte Lord S 
buy, er habe ſeine Anſichten nicht geändert, 
die Bill für ſchädlich und erblickt in ihr einen 
des Raubes; in einer heute ſtattgehabten 
ſammlung der konſervativen Pairs babe fi sum 
die überwiegende Maiorität im Hinblick auf die 
Hände in Irland und Egypten gegen eint 
werfung der Bill erklärt, er gebe daher die elite 
Oppoſition auf, da er ſich bei Fortſetzung derſt 
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fürchtet. 

Bukareſt, 10. Auguſt. Dem Vernehmen nes 
dürfte die Miniſt kriſts nicht von langer Dr: 
ſen, das Kabinet vielmehr unter der Präfldentſcho⸗ 
Joan Brattano's in der Weiſe selomfl-tuirt werden, 
daß nur 2 oder 3 neue Miniſter berufen werben 
und mehrecce der in das neue Kabinet übertretende 
Miniſter dhe Poriſcu'lles vertauſchen. Wie 
heißt, würde Bratiano das Kriegs miniſterium, Sta 
tescu das Portefeuille d. Juſtiz, Kitzu dasjenige 
des Innern überachmen; gerüchtweiſe wird Deme- 
ter Stoureza als künftiger Minifter des Auswürti⸗ 
gen, Aurelian als künftiger Unterrichts miniſter ge-. 
nannt. 

Konſtantinopel, 10. Auguſt. Die vom Sul⸗ 
tan — Prollamation fol im Weſentlichen da⸗ 
hin lauten, daß der Khedive der Vertreter des Sou 
veräns von Egypten ſei und daß deshalb Alle dem- 
ſelben Gehorſam ſchuldeten. Arabi Paſcha habe 
ſchon früher einmal die Autorität des Khedive miß⸗ 
achtet, jet aber zum Bewußiſein feiner Pflicht zurück 
gekehrt, dabt Verztihung erbeten und erhalten und 
je vom Sultan ſogar mit Wohlthaten überhäuft 
worden. Deſſenungeachtet habe Arabt Paſcha nturt⸗ 
dings bei mehreren Gelegenheiten (die einzeln auf- 
gezählt werden) ſich gegen ſeint Pflichten vergangen, 
namentlich eigenmächtig aggreſſtbve Maßregeln gegen 
Kriegeſchiſſe Englands, des alten es nnr 
Alllirten des Sultans, ergriffen und fomit aufg 
Neue die Autorität. des Khevive wußachtet. Dem- 
n olge werde Arabi Paſcha für einen Rebellen 
erflärt, und ſei dieſe Plollamation erlaſſen, damit 
te Alle, die es angeht, wüßten und damit die 
Autori ät des Khedive leine weitete Beelnträchtigung 
erleide. . 

Kouſtautinopel, 10. August. Wit verlautet, 
ging dem Minifter des Atußeren von der Admira 
lität die Mittheilung zu, daß ein Schiff der rujfl- 
ſchen Marine längs des Laufes des Salartaſluſſas 
Relognoeztrungen und von der Mündung des ge- 
nannten Slufles bis zur aſlatiſchen Küſtt des Bos⸗ 
porus Sondirungen vorgenommen babe. 

Alexandrien, 10. Auguſt. Das Traue port. 
ſchiff „Orient“ iſt mit dem Herzog von Connaught 
und dem erſten Bataillon der ſchottiſchen Garde 
beute Nachmittag bier angekommen, auch der Aviſo 
„Salamis“ mit dem General Arve if bier einge⸗ 
troffen. Der Herzog von Connaugbt machte bald 


| 


-Hihl, 10. Auguſt. Der deutfche Kaiſer ver⸗ nach ſeiner Ankunft. von dem beute früh bier ans 


Bamberger, Bazalne, Beaconsſield, Bebel, Begas, — Gosbaft) Ganz Paris iſt jetzt voll von Malet begleitet, dem Khe⸗ 


Bennigſen, Beuſt u. a. Aus dem Geſagten geht dem Krankteitsfalle jener Frau, die ſtebzig Tage blieb heute Vormittag in „feinen Appartements d | gelönnmpenen Ae ee 
wur Genüge hervor, daß der zweite Band ſowohl hindurch wie ein Murmelthier schlief. Auch im empfing daſeloſt den einſtündigen Beſuch des Kaifers die einen Beſuch. 


dung des Lebens. 
. Drigieal-Roman 
Heinrichs. 


däaalſo,“ rief der alte Herr, ihm 


| ’ Sen Vrädend, „das verdoppelt mein 
re Dre Baron. Nun alſo nicht ſoviel 
ti ee wiſſen, daß Ruhe das 
denen e Wollen wir nach X. telegra⸗ 


25 2 * 
f Nein, gach ber 


belegtes 


m | 
2 f 


8 Reſidenz, Hotel „zum Kron⸗ 
En Deren Oberſt v. Wolfeberg, ſo⸗ 


en imkehr ihm einzuhändigen — 
Wwe err Station A., Gaſthof „Zum 


Amen, 


1 


rasch 


der Art, das Diltirte 
verwundet durch einen 


* 8b. das e ogleich beſorgt werden, lieber 
ee der alte Herr, „nur ruhig, dann 
aagnt ablaufen.“ 
cchmerzte außerordentlich, er fühlte 
regelerchtes Jieber herankommen und wußte, 5 
2 benden hier bleiben mußte, -B 
eee, wenn bie. ee 
2 5 aber die kamen und 6rd 
des nad ein bold ig, unk 
eee e n- 
unnd todes ängstlich Oesch 
5 i ee bh Nafezei gegen das tücklſche Geſchick, 
Glue hobnlachend von feinen 
Alpen Nagezegen und ihn zu viefer furchtbaren 
ärgert detdauumte. 
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Afzehntes Kapitel. 
Ueberfallen. 


Daheim in ihrem ſtillen Gartenhäue chen ſaß dit 


oma deg Nottore, als ob ſich nichts i 

r n ihrem 
dee dard hate, ſeldem h 
. Auel is se trüber, ja erſchreckender Weije 
un gan tr waren. Das feingeſchnittene 
zue Aallit der Vreiſin war nur noch bleicher ge⸗ 


iht 


geichleden 


| 3 ute dieſelbe Ruhe darauf wie 
u des zing ſeinen gewohnten thätigen 


auſt 1882 Siſenbahs - Stams Aetien. 
„5 ne 1580 
Viv. 
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[Herr Kandidat Lubenow um 2 Uhr. 


e 
e 
9 r 


Nee * 
N 2 0 Werne 


Sie ſaß wie damals, die Hände im Scherf 
gefaltet, träumend 
Tag. 


Wo waren die beiden Kinder? — Hatte Altx 
die unglüdjelige Schweſter gefunden? Würde er fie 
als Reiuge zurückführen in die Arme der Groß⸗ 
mutter? — Sie ſeuſzte tief auf, die alte Frau, 
deren ehrwürdiges Greiſenhaupt ſo viele Stürme 
ſchon umtoſt hatten. 

Da tönten leichte Schritte durch den Garten. 
Sie blickte raſch auf und nickte der Nährrkommenden 
freundlich zu. 

Da bin ich, Groß mama chen!“ rief Helene 
Freundin, der alten Dame beide 


* 
Stein, Hedwigs 
Hände entgegenſtreckend, „ich habe mich 
beeilt, zurüdzulehren, da ich vorhin, ale ich mit 
der Gtiderei fortging, einen grauſigen Schrecken be⸗ 
kam. 4 

„und was dat mein Toͤchterchen fo ſehr erſchreckt ?“ 

te Frau Werneck, ihr liebkoſend die blühende 
Wange ſtreichelnd. 

„Ein unheimlicher alter Mann, der mich hart⸗ 


nädig verfolgte und fortwährend Fragen an mich 
daß ſtellte.“ 


„Zum Beiſpiel, mein Kind ?“ 

„Er wollte mich auf die zudringlichſte Weiſe über 
Sie und Ihre Familie ausfragen, Oroßmama! — 
Ich antwortete ihm anfangs mit keiner Silbe, bis 
er mich am Arm ftſthielt und im brüsken Tone 
Antwort verlangte.“ 

„Du gabſt fie ihm alsdann ?“ fragte Fran Wer⸗ 
neck etwas erregt. 

„Nein, Großmama! — ich uß mich entſchloſſen 
von ihm los und rief meinen Vetter Friß, der ge⸗ 
rade zum Glück daher kam. Mit einem drohenden 
Blick, den ich noch immer nicht vergeſſen kann, 
ging er raſch feiner Wege.“ 

„Du kannteſt den Mann nicht, Helene?“ 

„Nein, auch Fritz behauptete, ihn nie geſehen zu 
haben, — er müſſe ein Fremder ſein.“ 


Frau Werneck blickte fair vor ſich hen, ein Zug] Zurch 


ſchmerzlicher Sorge und tiefer Müdigkeit zeigte ſich 
auf dem edlen Antlig. 

Dem jungen Mädchen traten bel dieſem Anblick 
die Thränen in die Augen. 
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Kirchliche Anzeigen. 
um Sonntag, nt Auguſt, werden predigen: 


Gaar Kandidat Buth um 8%. Uhr. 
u x 3 der Predigt Abendmahlsfeier: 
8 en Wed Maden 5 
Bei m Son achm um 2½ Uhr. 
* Generel, Supeninteudent Dr. Jaspis um 10%, Uhr. 
Abendmahl, Beichte am Sonnabend um 6 Uhr: 
Heer General Superintendent Dre Jaspis. 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
Ju der Jakobi, Kirche: 
Herr Prediger Schiffmann um 9 Uhr. 
Herr u b um 7 uhr. 
r Kandidat Kob um 5 Uhr. 5 
11 Die Beichte am Sonnabend 7 Uhr hält: 
Herr Prediger Schiffmann. 
Ja „ 
tor Friedrichs um 10%, Uhr. 

* vom = Predigt Beichte und Abendmahl) 
Herr Kandidat Peters um 2 Uhr. 

Ju der St. Pete und Pauls⸗Rirche; | 
Herr Paſtor Knoblauch um 9¾ Uhr. 


r s fs AL‘ 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl 


hinaus blickend in den finlenden 


recht 


Wtſch. 
do. 
Did. 
ganpiae 
Bredienb. 


do. do. % 
Nordd. rn 5 11060 


5. B. unkb 2 
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Preuß. . 73. 
Eile. Bob arte, 

B o. © 

ie. ng, geber, 
eis. Boden · Exed. 


In Prenzlau 
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„Siebe Frau Werneck,“ begann fie nach einer mutter mit ihrer jungen Geſellſchafterin im behag 


Pauſe, „faſſen Sie Hoffnung und Muth —“ 
Die Großmutter (rmannte ſich und drückte ihr 
die Haud. 

„Du biſt ein braves Kind, — ich bin Dir gro⸗ 
ßen Dank ſchuldig. — Ja, ja, was wäre in dieſen 
Tagen aus mir geworden, wenn Du nicht Deinen 
Troſt mir geliehen, Tag und Nacht um mich gr⸗ 
weſen wäreſt? — Die völlige Einſamkeit mit ihrer 
Troſtloſigkelt Hätte mich getödtet. Nun ſage mir 
noch, Helene, wle jener alte Mann — es war 
vielleicht ein Bekannter aus meinem früheren Wohn ⸗ 

ort — ausgeſehen ? Wie alt Du ihn ungefähr ge- 
ſchätzt haſt?“ 
„er war grau vom Kopf dis zum Juß,— 
graues Haar, grauer Bart, graue Kleidung. Das 
Geſicht war rothbraun, wie bei einem Säufer, die 
Augen unheimlich, er mochte über ſechszig Jahre 
ſeln, vlelleicht ſchon ſiebenzig, o, es ſchaudert mir, 
wenn ich an ihn denke.“ 


Frau Werneck bebte ebenfalls bei dieſer Schil⸗ 
derung zuſammen; ihr Geſicht war leichenblaß ge⸗ 
worden und wie ein Alp legte ſich die Angſt ihr 
auf's Herz. 

„Sollte es noch nicht genug fein?“ ſlüſterte fir 
vor ſich hin, „ will das Schickſal mir keinen Frleden 
gönnen, bis das Grab mich umſchlteßt? Wird das 
Gefpeaf meines Lebens wleder und Bein 
annehmen?“ 

„Soll ich meinen Vetter Filiz bitten, dieſe Nach 
hier im Haufe zu ſchlafen, Großmama ?“ fragte 

e, „er iſt ein muthiget Junge und wird uns 
ſchon ſchüßen.“ 2 — 

‚Rein, Kind, — laß kommen, was will, ich 
fürchte mich nicht. verſetzte Frau Werneck, ſich 
faſſend, „am Ende ſind wir rechte Haſenherzen,“ 
fugr fie lächelnd fort, „Schätze find nicht bei mir 
u holen und nur ein Died wird die Nacht zu 
ſeinem Beſuch wählen.“ 5 
Helene lachte nun ebenfalls über ihre kindiſche 
urcht, der alte Mann habe ſogar ſehr anſtändig 


ausgeſehen und am Ende gar nichts Böſes im 


Sinne gehabt. 
Sie brachte den Theetiſch in Ordnung, zündete 


die Lampe an und nach kurzer Zeit ſaß die Groß⸗ 
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Junduſtrie⸗Paplere. 


lichen Geplauder, obwohl erſtere 
auf's Zuhören beſchränkte und ihre innere Angft 
und Unruhe durch ein freundliches Lächeln zu ver⸗ 
hüllen ſteeble. 


„Ich hatte eigentlich den Plan, für 


ſich meiſtens 


det Nacht 


nach Ihrem Schlafzimmer zu uberſiedeln, Groß⸗ 


mama!“ bemerkte Helene, als die Uhr die zehnte 
Stunde zeigte und fie der alten Dame die Hand 
zum Nachtgruß dot. 

„O, wir wollen uns doch nicht ſelber aus lachen, 


Leuchen!“ meinte Frau Werneck, „ſchlaf wohl, und 
träumt nicht von dem grauen Manne.“ 


gute Nacht, Großmamachen!“ 


ſchllef, ſich begeben. 
in dem Häuschen. 


Die Großmutter konnte noch nicht ſchlafen. Sie 
ließ ſich tief ſeufzend in ihren Lehnſtuhl nieder und 
lehnte wie gebrochen ihr greiſes Haupt in die Kiſſen 
zurück. 

„Vater im Himmel!“ beble es von ihren Lippen, 
mi es ſo laß dieſen ditterſen Kelch an 
mir vorübergehen, ſonſt nimm mich gnädig zu 
Dir, bivor meine Augen den Entſeßlichen wieder⸗ 
geſehen“ 8 

Thräne um Thräne rann über das bleiche An⸗ 
geſicht, — — fie gedachte ſchaudern d der Vergan⸗ 
genheit und jah die Gegenwart, deren st ſie 
mühſam aufgebaut, n Trümmer zu ihren Füßen. 

„Es ruht ein Fluch aaf mir und meinem Thun, 
ſtöhnte fie, „Unglüdjelige, Du glaubteſt durch treue 
Pflichterfüllung das Schickſal zu verſöhnen, für das 


Dann war Alles todtenſtill 


Gegentheil erreicht. Die füße Schweſter, der herr⸗ 
liche Bruder, — ſie ſind vom Strom des Lebens 
hinabgeriſſen, nein, binabgeſtoßen worden durch den 
Schrecklichen, vor dem ich am Rande des Grabes 
noch zittere. — Nein,“ rief ſie plotzlich mit ſtarker 
Stimme, ſich ſtolz und energiſch aufrichtend, „ich 
zittere nicht vor ihm, — mag er kommen, wenn 
er den Muth beſitzt, dor jein Weib hin. 


Wechſel⸗Conto vom 11. 
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In der N 
Herr Paſtor Luckow um / Kun 
Herr Paſtor Luckow um 2 5. und Abendmahl) 
ugendgottesdienſt.) 
ohauniskloſter-Saal a 
Herr 5 x e Neustadt): 
0 en e in der Reuſtadt: 
Vormittags 9½ Uhr tt - 
Herr Paſtor Dergel 27 Ain 
eichte um 9 Uhr.) 


Kirche: 


(Abendmahl, B 
der Lukas 
Her- Prediger Nite um * 1 
n 


Herr Konſiſtorlalrath Dr. Krummacher um 10 ¼ Uhr. 
n Torney in Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 


n Grabow: 
Herr Prediger Mans um 155 Uhr. 

n ow: 
Herr Prediger Maut um 9 Uhr. 


iſt ein feines Gartengrundſtück 
mit elegantem Wohnhaus an eine. 
belebten Promenade gelegen, aus freier. Hand für 
5000 Thlr. mit 1800 Thlr. Anzahlung 


Zeichnungen, ſowie Näheres erfahren Selbſtkäufer 


Stettin, Pölitzerſtr. 48, part. ; 


Saen. Nach 


zu verkaufen. über Getreidemieten ſich eignend, hat 


det. 
e Plate 4 pat. 

WI 

10 2 Ben * url 


de er dien au meinem Verlage 2 
ffener Brief | 
an den Herrn Profeſſor Hr. Esmarch 


in Kiel 
von Dr. Schleich, 


prakt. Arzt in Stettin. 
wur Preis 30 5. ug 


Th. von der Nahmer. 


— . ——ꝛ—.——L—' — BF TE 
Kopenhagen⸗Chriſtiania 
A. I. Poſtdampfer „Dronninig Lovisa“ 
von Stettin jeden Dienſtag 2 Uhr Nachmittag. 


Nach Kopenhagen⸗Gothenburg 
A. J. Poſtdampfer „Aarhuus“ 
v 2 or Po 5 8 7 
Aähete Auskunft dn e 2 Uhr Nachmittag. 


Hofrichter & Mahn. 


. ——.. BE ae ut, 
Gute alte Segelleinewand, zu Budenplänen und 
bill. zu verkaufen 
F. Jordan, Segelmacher, Oberwiek 30, 
im Hauſe der Ape theke. 


„Hu, ich fürchte mich vor dem Einſchlaſen, — ; 
Sie küßte die alte Dame und entfernte ſich mit 


ihrem Licht. Frau Werneck hörte fie die Treppe 
binauſſteigen und nach Hedwig's Stube, wo ſie 


Gluck der Deinen Dich zu opfern, und hast das 


ne 
Re 
gg das 
0 en 


7 BEN: N e 8 5 ER 
er mit ihrem Kinde ſchmählich ver⸗ 


Draußen im Garten rauſchte es leiſe, in der 
Ferne hörte man einen Wagen rollen. — Die 
Großmutter vernahm nichts davon, ſie ſtarrte vor 
ſich hin, in den Augen flammender Zorn, um bie 
feinen Lippen unſägliche Verachtung und Bitterkeit, 
ihre Seele kämpfte mit den böſen Geiſtern der Ver⸗ 
gangenheit, welche erbarmungslos ihr und der Jh = 
rigen Lebensglück niedergetreten hatten. 

„O,“ ſtahl es ſich plötzlich wie ein Wehſchrel 
von ihren Lippen, „jetzt bricht das Licht über mich 
herein; meinem Stolze habe ich Euch geopfert, ihr 
Armen, von ihm, dem treulofen Verräther, dem 
reichen Majoratsherin wollte ich nichts annehmen, 
und zog Euch mit mir in die Tiefe hinab. Das 
iſt mein Verbrechen! — O, Allgütiger im Himmel, 
habe Erbarmen mit mir, ſtrafe meine Sünde nicht 
ins dritte oder vierte Glled, — mein lhörichter 
Stolz iſt gebrochen, die erborgte Krone fällt ab, 
gehe nicht mit mir in's Gericht, Herr! — laß es 
genug ſein des Unglücks!“ 

Die ſtarke Seele des heldenmüthigen Weibes 
drohte umnachtet zu werden von dieſem neuen qual- 
vollen Gedanken, der wie ein Blißzſtrahl jäh und 
grell ihr Gehirn durchzuckte. Ste glitt von dem 
Stuhl herab auf die Knie. 


11. bis 26. August er. 


I re der Königl. euß. 
taats Lotterie, wozu Anutheillooſe 
wie ſeit etwa 35 Jahren 


nach Recht und Geſetz: 


1 1 
8 16 32 64 | 

29 18 7% 4 Ah, | 
ſowie Silberlooſe a 3 % u. ſ. w. 


G. A. Kaselow, tet, 9. 


Rob. Th. Schröder 


Bankgeschäft 
Sehulzenstr. 32. STETTIN Beitchligenste. Beke. 


Billige Umwechselung aller Geldsorten, Banknoten, . 
Coupons etc. — Wechsel auf alle Börsenplätze stets vor- 
räthig, desgleichen die couranteren Anlage-Papiere und 
alle Gattungen Prümienloose. 

An- und Verkauf aller Börsen-Effecten; Provision 
hierfür nur ½% incl, aller Nebenspesen. Eröffnung von 
laufenden Rechnungen. — Einlösung von Domicil-Tratten 
für Ein pro mille Provision. 


| 


Börsen-Zeitgeschäfte zu den coulantesten Bedingungen. 


Billige und coulante Beleihung aller courshabenden 
Staatspapiere, Actien, Prioritäten, Anlehensloose, In- 
dustriepapiere, pupillarisch sichere Hypotheken etc. eto. 
auf kurze und lange Termine. 


Ein ſehr guter Gaſthof nebſt einigen Morgen 
Acker, großem Speicher, an guter Lage in der Stadt 
belegen, iſt umſtändehalber ſofort billig und mit ſehr 

eringer An ahlung zu verkaufen. Selbſtkäufer wollen 
da unter II. G. poſtl Bärwalde i Pomm melden. 


Eine in beſter Lage bei, Eberswalde belegene 


tua 


von Betten, Bettfedern u. Daunen 
zu jedem annehmbaren Preis 
Beutlerfir, 16—18, Max Borchardt, Beutlerſtr. 16—18. 


Zur bevorſt. Jagd hat preisw. abzu⸗ 
laſſen ſeinen ſehr gut. Hühnerh „Chaſſeur“, 
vorzüglich auf Enten, 4½ Jahr alt, 

P. Rallmann, Rent., Gülzow, Kreis Kammin. 
Größtes Uhren- u. Ketten-Lager von 
* 

Otto Weile, 8 
Uhrmacher, 
Langebrückſtraße 4, Bollwerf-Ede, 
mpfiehlt und verſendet die billigſten Taſchenuhren, 
hier 3 Platze abgezogen und regulirt, unter Zlähriger 
e Cylinder⸗Uhren von 14—27 Mk, ſilberne 
R.montoir⸗Uhren von 24—40 M. gold. Damenuhren 
von 25—200 M., gold. Damen⸗Remontoir⸗Uhren von 
36 —300 Mk., goldene Herren-Remonteirslihren von 
50—300 Mark Lager echt franzöſiſcher Talmigold⸗ 


Uhrketten ür Herren und u von 2 M. an unter 
Sara (tie 1 


Otrcheſtrions⸗ Verkauf. 


Das größte Muſikwerk Deutſchlands (in ſehr 
gutem Zuſtande befindlich), gegenwärtig in der Schlo 
branerei Stralſund ſpielend, beabſichtige ich, Ver⸗ 
änderungs halber zu verkaufen. Dieſes Werk eignet 
ſich ſehr zur Aufſtellung in einem Saale oder größeren 
Reſtaurant. Daſſelbe ſpielt 36 der gewählteſten Piecen, 
es ift mit Trommel, Pauke, Glockenſpiel u. f. w. 
ausgeſtattet und da es die ſchönſten Tänze, ſowie 
Konzertſtücke korrekt ſpielt, erſetzt es vollſtändig eine 
Kapelle. Höhe 4 m, Breite 8 m. Ankaufspreis 
15,000 , Verkaufspreis 10,000 % Bewerber wollen 
ſich gütigſt an den Beſitzer wenden. 


. 
Verſchlungene 
Buchſtaben in Schablonen 
zum Wäccheſticken 


empf. A. Schultz, Frauenſtr. 44, Schablonenfab. 


Harzer Sauerbrunnen 
in friſcher Füllung empfing und empfiehlt 
Carl Stocken Nachfolger, 
gr. Laſtadie 53. 


ſchwarz, ohne Abzeichen 555 20 


»» AAFFFFFFC BRENNEN, TTT DE 27, We 
r TER 
„Beim Henker und feinen Geſellen, ein famo⸗ 


ſer Anblick!“ tönte es plötzlich hohnlachend in 
ihr Ohr. 

Sie blickte wirr um ſich. Dort auf der Schwelle 
ſtand der graue Mann, vor welchem Helene Stein 
ſich mit Recht entſetzt, derſelbe, den der Oberſt 
Wolfeberg auf dem Bahnhof der Reſidenz nicht ohne 
Grauen geſehen und erkannt hatte. 

„So iſt's recht, alte Heuchlerin, fuhr er, ins 
Zimmer tretend, frech ſort „auf die Knite gehört 
die Sunderin, wenn es nicht eben wieder eine vor⸗ 
nehme Komödie iſt, um den Himmel hinters Licht 
zu führen.“ 

Die Großmutter blickte ihn ohne Ueberraſchung 


an; die Erſcheinung dieſes Menſchen war eine zu 


genaue Folge ihrer Gedanken und Vorausſetzungen, 
um ſie ſehr zu eiſchrecken, doch fühlte ſie ſich außer 
Stande, ſich zu erheben. 

„Ja,“ ſagte ſie jetzt ruhig, — „ich büße für 
eine alte Schuld, Gott hat mich lange und ſchwer 
geſtraft, doch dieſer Augenblick iſt die härteſte Straſe; 
ich beuge mein Haupt vor feinem Zorn.“ — 

„Den Tiufel auch,“ rief der Elende, welcher kein 
Anderer war, als der Uhrmacher Werneck, „die alte 
Hexe iſt verrückt.“. 

Er warf einen ſcheuen Blick auf ſie und wich 
einen Schritt zurück. Die Großmutter barg ihr 


Seit Montag, den 12. Juni d. 


jeden nee a Freitag, 
„ MALMO -» STRALSUND 


ſowie jeden Dienſtag, Do 


mit Tagesaubruch 


„ STRALSUND -- MALMÖ 


und ſtellt dadurch in Ergänzung der Fahrten 
des deutſchen Poſtdampfers „OSCAR“ eine tägliche Verbindung 
zwiſchen 


Malmö und Stralsund 


mit alleiniger Ausnahme der Sonntage her. 


Nähere Auskunft ertheilen: 
in Malmö: 
in Stralsund: 


er Ae 
Malmö, im Juli 1882, 


2 


Waſſer 


Schlauch⸗, 
ſowie 8e re 
Mäfige Preise. 0 


eisenfrei, grosser Reichthum 


und Apotheken, in Stettin 


1 Pr 


Schering 


solchen, welche an sogenannter „englischer 
Droguen, Chemiealien, deutsche 


STRALSUND— MALMO. 
| Tägliche | Poſtdampfſchiffs Verbindung. 


Schwediſche Rad⸗Poſtdampfer 


„Sten Sture“, Kapt. A. M. von Essen 


Herr Karl Siebe. 


Dampfsehiffs-Aktlen- Gesellschaft „sTENSTUR E“. 
A. F. Hioerstedt. 
Vertretung und Billet⸗Verkauf in Karl Riesel's Reisekomtolr, Berlin, Central⸗Hotel. 


vr Mi Garantie 5 Jah 
Abbildungen und Beſchreibungen gratis und franko. 


Reichster Bor- u. Lithion-Säuerling 


Salvralor: 


Käuflich in allen bekannten Mineralwassergeschäften 


Lipöczer Quellen-Direktion, Eperies. 


obekiste 
mit 12 ganzen Flaschen in 12 ausgewählten Sorten 


Sg je ge 2 * EN j rm Must W 1 1 8 
SRIECHISENE WEINE RR: 
von, Copkaleeia, Caristh, e bee Santorin. verreudet — 19 Mark cd 


I. f. MENZER, Neckargemind, nes, 5 


Schering's Pepsin- Essenz, en Vorschrift von pr. Oscar Lien- 


reich, Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. 8. W. werden durch 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 


Schering’s reines Malzextraot. ure, Nahrmidel für Wasdergenesene 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


8 Malzextract mit ll. Leicht verdauliches Eisenmittel bei 


Blutarmuth (Bleichsucht) etc. Preis per Flasche M. 1,00. 


Schering's Malzextrast mit Kalk. 
und ausi empfiehlt 
Schering's Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseostr. 19, 


ederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren 


1 er * 


Geht in den Händen und atfimele ſchwer; 


e ihre 
letzte Kraft war gebrochen. 


Der Heimgekehrt blickte ſich letzt im den Zim 


mer um. 

„Hm, ganz hübſch,“ nickte er befriedigt, „man 
lebt ja in recht dehaglichen Umſtänden. Da iſt's 
doch nicht mehr als billig, daß ich dieſes warme 
Neſt mit meiner theuren Gemahlin theile. Hab' 
lange mich in elenden Spelunken herumſreiben 
müſſen. Na, Alte, — Mh” auf!“ ſetzte er jetzt 
brutal hinzu, „begrüße Deinen Gatten, wie fih’s 
gehört und weiſe ihm fein Zimmer an.“ 

Als die Großmutter ſich nicht regte, packte er 
ſie mit rohem Griff bei der Schulter und riß ſte 
empor. 

„Hülfe! Hülfe!“ ſchrie die Greiſin, von ſeiner 
rohen Berührung zur Beſinnung gebracht. 

„Willſt Du ſchweigen, Hexe?“ ziſchte der Vaga⸗ 
bond wüthend fie in den Stuhl niederpreſſend und 
lhre Kehle würgend. Du warſt mein Unglück von 
Anbeginn, — warum bliebſt Du nicht bei Deinen 
Junkern? Nur Gleiches zu Gleichem geſellt ſich 
gern. Willſt Du zur Hölle fahren? — Gut, babe 
nichts dagegen, möchte Dir aber nur noch die Mit- 
theilung mit auf den Weg geben, daß Dein liebes 
Brüderchen mir in Amerika als Straßenräuber be⸗ 
gegnet iſt —“ 


unerſtag und Sonnabend 


1 Möller, 


Gustav Ewald, 
u Cüſtrin II., | 


einzige Fabrik Norddeutſchlands ſpeziell für gute 
leiſtungsfähige Löſchmaſchinen empfiehlt ihre neu⸗ 
verbeſſerten gegen Froſt und ſchlammiges Waſſer 
unempfindlichen 


Faug- und Druck- Feuerſpritzen 


jeder Art und Größe in beſter bewährter Konſtruktion, 


und Mannſchafts⸗Wagen, 


uerlöſchgeräthſchaften. 
re. 


an natürlicher Kohlensäure. 


bei Heyl & Meske. 


— 


— — . 


diese ange 
u. 50 und 2 . 


Schwöchlichen Kindern, namentlich 
Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
ündische 8 b 


Droguenhandlungen. 


m = 4 r 
h 2 


elender, fügt," Aöhmte die Grez 


„Du lügſt. y 


Bevor der Vagabond hierauf etwas erwiedtrn 
lonnte, fühlte er fi plötzlich mit einem jo jähen 
Ruck zurückgeriſſen, daß er das Gleichgewicht ver- 
lor und der Länge nach auf den Fußboden nieder⸗ 
ſtürzte. Fluchend raffte er ſich wleder auf und ſah 
erſtaunt auf ein junges Mädchen, das mit einem 
Rappier in der Rechten ſich ſchützend vor die Groß 
mutter geſtellt hatte und wunderſchön in ihrer Er- 
regung aus ſah. 


Helene Stein, welche vergebens den Schlaf ge⸗ 
ſucht, und, von bangen Ahnungen gefoltert, wie⸗ 
der aufgeſtanden war, hatte, in einen Schlafrock 
gehüllt, ſich an's Fenſter geſetzt, um den Garten 
zu beobachten, wo fie ebenſswohl das ferne Rollen 
des Wagens, wie das Rauſchen in den Gebüſchen 
gehort und atemlos auf jedes weitere Gträuſch 
gelauſcht hatte. Ste konnte dieſen unerträglichen 
Zuſtand nicht lange aushalten, kleidete ſich raſch 
an und beſchloß, ſich ins Schlaffimmer der Groß⸗ 
mutter zu ſchleichen, um dort die Nacht zuzubringen. 


(Fortſetzung folgt.) 


R. Grassmann’s 
Papierhaudlung, 


Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 
empfiehlt von ihrem reichhaltigen Lager: 
Konzeptpapiere, 
ber Buch 10, 15, 20, W und 30 Pf. 
Patentkonzepte, 
ver Buch 30, 35, 40, 45, 50 und 55 Pf. 
Kanzleiſchreibpapiere, 
per Buch 20, 25, 30, 40, 45 und 50 Pf. 
Hochfeine Velinpapiere, 
ver Buch 55, 60 und 65 Pf. 
Miniſterpapier, 
ver Buch 80 Pf. 
Poſtpapiere in Quart 
ver Buch 20, 25, 30, 35, 40, 45, 50, 
und 70 Pf. 
Poſtpapiere in Oktav, 
ber Buch 10, 15, 20, 30 und 35 Bf. 
Poſtpapiere in Kabinetform 
zu 20, 2 und 30 Pf. 
Poſtpapiere in verſchiedenen 
ben, 
per Buch von 20 Pf. an, 


„60 


Preiſen 


Steinmetz⸗Arbeiten 
mn Marmor, Granit und Sand: 
ſtein, ſowie Rohmaterialien aus eigenen 
Steinbrüchen empfiehlt . 

F. A. Sperling, 
Steinmetzmeiſter u. Steinbruch beſitzer. 
Frankfurt a. O. und Striegau. 
Die Eiſengießerei u. Maſchinenbau-Anſtalt 


von 


C. Mentzel & Co. in Torgelow, 


5 Eiſenbahnſtation Jatznick 
liefert zu enorm billigen Be Grabtr und 
“itter, roh und vergoldet, in jehr kurzer Zeit. 


2 Graues und rothes Haarl! 2: 


ſofort ohne alle Schwierigkeit unſchädlich dauerhaft 
blond, braun und echt ſchwarz zu färben durch die 
neue Erfindung Extrait Japonais, genannt Melano- 
gene, von Hutter & Co. in Berlin. Depot bei Tn. 


Pee, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60, in Kartons 
7 Fabril. 


a4 M Für den Erfolg garantirt die 


Jeder Kopfſchmerz, jowie Epiley 


— — t 
wird gründlich geheilt. Auſoruch auf e wird 


ch Heilung und Vollendung der Kur 


Näheres ertheilt die Deutſch⸗mediziniſche Buchhand⸗ 


lung in Berlin, Neanderſtraße 20. 


Hamburg, 


, bei St. Annen..d, m 
find eleg. möbl. Fremdenzimmer jederzeit mit u. obne 
Beköſtigung zu billigen” Preisen — vermiethen. 
Lindenſtraße 3 
iſt die Parterrewohnung von 8 Zimmern mit Bade⸗ 


einrichtung und reichl. Zub zum 1. Oktoder zu verm. 
Näheres daſelbſt 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung den 6 Zimmern nebſt 
rag Zubehör zum 1. Oktober zu vermlethen 
äheres part. bei M. Hank. 


Ein geb. ält. Herr, Landwirth, w 


cht ſich bei ge⸗ 


En Gin 
„ c n u machen. . er= 
Kan in 1 Spedition dieses Blattes, cel 8. 
me Erzieherin mit guten Nengmiflen ſucht 
baldigſt Eugagement. reffe: Fel. Loch, 
Berlin, Pionierhrafe 18. 1 
E. j. M t eine Rechnungs führerſtell 5 
unter A. E. 44 be. Ga. . BL. Sen 
Ein junges Mädchen, welches 6 Jahre in England 
unterrichtet hat, wünſcht engliſchen t und 
Nachhüllfeſtunden zu ertheilen. Näheres Oberwiel 83. 


mutter, als feine Fauſt an ihrem Halſe fich — 


bildeten Leuten unter beſcheidenen Anſprüchen in Peuftoen 


„ nn 
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